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Asketische Sch I ichtheit
Arvo Pärß Kompositionen in der'Straubinger Peterskirche

Von Stefan Rimek

Der 1935 im. estnischen Paide ge-
borene fompohist Arvo Pärt geträ*
zu jenen zeitgenössischen Meistern,,
die sich zqar, in, Fachkreisen welt-
Weit eine:r'Namen machen.konnten,
ader dennoch 6eim allgerneinen
Konzertpublikum nicht so einen ho-
hen Bekanntheitsgrad genießen wie
Hindenith, Strawinsky oder Messi-
aen; Auf ,den Programmen sind vor
allem seine geistlichen Chorweike
zu finden, die beispielsweise auch
regelmäßig von den Regensburger
Domspatzen interpretiert werden.

Dass Anzo Pärt nicht den ganz
großen' Durchbruch schaffte, dürfte
zum Teil auch darah liegen, dass er
sein Schaffen ab Ende der sechziger
Jahre in ein strukturelles Korsett
zwängt, das er selbst als Erleuch-
tung sieht, welches aber sowohl in
der Fachwelt als auch beim Publi-
kum bis heute stark polarisiert. Da-
bei handelt es sich um einen spiritu-
ellen Minimalismus, den Pärt selbst
als Tintinnabuli-Stil bezeichnet,
was man mit Glöckchen-Stil über-
setzen kann. Gemeint ist damit das
,,Klingeln" eines festgelegten Drei-
klangs, dessen Töne zu einer MeIo-
diestimme ständig mitklingen.

Die dadurch oft von'asketischer
Schlichtheit geprägten Kompositio-
nen derl Publikum verständlich zu
machen und sie den von der westli-

. chen Avantgarde eines Hindemith
oder Schönberg beeinflussten, kaum
bekannten Frühwerken Pärts ge--
genüberzustellen, machte sich nun
das Komponistenportrait im Rah-
men des ,,19. Straubinger Wochen-
endes mit zeitgenössischer Musik"
zur Aufgabe. Wie gewohnt über
nahm, der Musikprofessor und Di-
rektor der Münchner Musikhoch-
schule Siegfried Mauser die Mode-
ration, und es gelang ihm hervorra-

gend, diesen komplizifltsn Sachver-
halt zu vermitteln. Direkt hinterei-
nander interpretierte Mauser am
Klavier die Kompositionen,,Parti-
ta" und ,,Pour'Aliire" und brachte
pomit Pärts Kehrtwendung, weg von
einem virtuosen Stil mit an flinde-
mith eriffternder Motorik, hiri zu
deq neuen, minimalistisch-spirituel-
len Kompositionsweise anschaulich
zum Ausdruck.

Fast wie aus einer anderen Welt
muten die meditativen Gesänge der
Vipline über schlichten Dreiklangs-
Figurationen des Klaviers im Werk
,,Spiegel im Spiegel" an und zeigen
somit ebenfalls die tiefe Religiosität;
die Pärt in seinem fintinnabuli-Stil
verewigt, Svetosar Anatchkov an
der Geige und Siegfried Mauser am
Klavier nahmen sieh der Kompositi-
on mit viel Gefühl an.

Wie weit die Reduzierung in Pärts
bis heute ausgeübtem K6mpositi-
onsstil geht, zeigten auch das vom
Anatchkov-Quartett interpretierte
Werk ,,Psalom", das kleinste Motive
wiederholt und auf meditative
Klangflächen setzt, sowie die von
Kathinka FYank überzeugend aus-
geführte Orgelmesse ,,Annum per
Annum", deren Einleitirng und Co-
da von einem langen Grundton - in
der Fachbezeichnung,,Orgelpunkt'1
genannt - dominiert werden.

Nicht ganz so schlicht, aber den-
noch sehr transparent sind die Chor-
kompositionen,,sieben Magnificat-"
Antiphonen" beziehungsweise das
1989 entstandene,,Magnificat" auf-
gebaut, dessen schwer zu nehmende
dissonante Klangflächen dem Ag-
nes-Bernauer-Vokalensembl,e unter
der Leitung von Stefan Frank alles
abverlarr gten. Insgesamt tr-ugen alle
'Beteiligten in der ausverkauften
Straubinger Peterskirche zu einem
hoch interessanten Abend bei, der in
die ,,59 Passauer Europäischen Wo-
chen" integriert war.


